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Politische Rundschau.
Die slawische Kirchensprache.

Dem „(lorrioie (teiln sein" ineldet sein römischer 
Mitarbeiter: „Die Nachrichten, die hier aus Talmatien 
über das Berhalten desKlerus eingelaufen sind, lallten 
^hr ernst. Der slawische Klerus, besonders jener in 
den Klöstern, befindet sich in einer stillen, aber offenen 
Rebellion gegen die Kurie und weigert sich, den Bor 
schriften des Papstes bezüglich der Liturgie Folge zu 
leisten. In der Konferenz in Rom haben die Bischöfe 
von Istrien lind Dalmatien bekanntlich dem Papste 
opponiert, als er den Gebrauch der slawischen Kirchen- 
spräche einengen wollte. Nun folgt der niedere Klerus 
dem Beispiele, seiner Oberen, da er sich dieses Mittel 
der nationalen Betätigung nicht nehmen lassen will 
Der Papst ist über diese Bewegung sehr erbittert, wird 
aber, wie der Berichterstatter hinznfügt, trotz der Hin 
schüchternngsversllche seinem Willen Geltung verschaffen. 
In den nächsten Tagen werde eine päpstliche Kundge­
bung erscheinen, die über die Absichten des Papstes 
keinen Zweifel lassen wird. Für diese Kundgebung soll 
sich der Papst das Einverständnis der österreichischen 
Regierung gesichert haben." — Diese kundmachnng 
wird mit Spannung erwartet. Auch die übrigen Na­
tionen haben Interesse daran, daß der Wnnsch des 
südslawischen KlernS in Erfüllung gehe. Wollen doch 
alle Völker, daß die Kirche den einzelnen Muttersprachen 
Rechnung trage.

Kein italienischer Lchulrat für das Trentino.
Der Tiroler Statthalter, Freiherr v. Schwartzeuau, 

stellt in einer Zuschrift an die „N. Fr. Pr." in Ab­
rede, daß er den Italienern für das Anfgeben der Ob­
struktion im Tiroler Landtage die Einsetzung eines be­
sonderen Schulrates für das Trentino versprochen habe. 
— Man wird ja sehen, was die Zukunft bringen wird.

Der Fall Zeysig.
Dem „Pester Lloyd" zufolge wird die Untersuchung 

in der Zcyftgaffaire schon in den nächsten Tagen eine 
Aufsehen erregende Wendung nehmen. Die bisherige 
Spur, die man bezüglich der Ermittlung des Aufent­
haltes Alexander Baneths verfolgte, hat sich als un­
richtig erwiesen. Es wurde festgestellt, daß Baneth sich 
nickt in Berlin aufhält, doch wurden zugleich zuver­
lässige Anhaltspnnkte für seinen derzeitigen Aufenthalt 
gefunden.

Die Heiterethci.
4 Erzählung von Otto Ludwig.

Das eigene Wedeln der .Heiterethci mit dem Trag- 
band in ihren Händen beim arglosen Gesicht, erinnerte 
sie an die ähnliche Schwanzbewegung der Katzen vor 
einem plötzlichen, unvermuteten Sprunge. Da die 
Männer nicht hörten und ihr selbst über den Katzen 
einfiel, nach dem Braten im Gewölbe zu sehen, so 
überließ sie die Verblendeten der Heiterethei ohne wei» 
lere Versuche, sie zurückzuhalten.

Außen hatte sich unterdes ein Windhauch aufge­
macht, der die aus der Einfahrt Tretenden mit fast 
herbstlicher Frische begrüßte und von den Bkiumen an 
der Straße einen kleinen Regennachschauer anf sie 
warf.

„Und wo ist denn nun das bißle Karren?" fragte 
der Schmied, sich umsehend.

Die Heiterethei gieng voraus, um ihre lachenden 
Augen zu verbergen: denn der Mond verbreitete Tages­
belle. Sie ging nach einer großen Pfütze zn, und hier 
stak der Karren. Das Rad war nnr eben bis an die 
Speichen in den weichen Boden eingedrückt.

Ein weißes Tuch verbarg die Ladung. Diese uahm 
einen so unerwartet geringen Raum ein, daß der 
Schneider fast bedauerte, so leicht davon zu kommen.

„Aerbet für einen Schneider," sagte der Schmied. 
Das nahm der Schneider fast übel.
„Schmied oder Schneider", sagte der Schneider, 

und warf den Unterschied mit einer Handbewegung weg, 
die zeigte, wie leicht er war. „Mann ist Mann, und

(Enthüllungen über die Politik Deleassss.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitnng" schreibt in 

ihrer Wochenrnndschan über die sensationelle Behaup­
tung des Pariser „Matin": Von Beginn an stand 
fest, daß die maßgebenden kreise in Frankreich zn den 
„Enthüllungen" keinerlei Beziehung hatten, eine Tat 
sache, die vollkommen ansreichte, nm den „Enthülln« 
gen" jede Bedeutung für die in den letzten Monaten 
erzielte Gestaltung des deutsch-französischen Verhältnisses 
zu nehmest. Das Blatt zitiert dann die Meldung des 
Reuter'schen Bureans bezüglich der Behauptung des 
„Matin" und fährt nnn fort: Wir können bestätigen, 
daß die englische Regierung eine Mitteilung solchen 
Inhalts in spontaner Weise hat hieher gelangen lassen 
und daß sie deutscherseits ebenso loyal, lost sie gegeben 
wnrde, entgegengenvmmen worden ist. Ein Zwischenfall 
in den diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland 
und England ist durch die Behanptnngen des „Matin" 
nicht hervvrgerufcn worden, anderseits aber handelt es 
sich um eine von der englischen Regierung selbst als 
vertraulich bezeichnete Mitteilung, die im Sinne der 
Londoner Regierung nicht für die Oeffentlichkeit be 
stimmt war. Wir stellen fest, daß alle Behanptnngen, 
wonach die deutsche Regierung von der englischen oder 
französischen Regierung über die Angaben der Pariser 
Blätter Erklärnngen verlangt hätte, unzutreffend sind. 
Ein solcher Schritt würde angesichts der Form, in der 
die Angaben gemacht worden sind, der diplomatischen 
Courtoise nicht entsprechen. Er würde auch mit der 
loyalen Gesinnung uicht im Einklang sein, die wir den 
Absichten der französischen nsie der englischen Staats­
männer gern entgegenbringen. Anch in den weiteren 
Kreisen der Bevölkerung Deutschlands hat man den 
Vorfall mit großer Ruhe aufgenvmmen.

Tagesbericht.
Dranerfatt.

Gestern nachmittags wurde in Graz die Mutter 
des k. u. k. Majors im hiesigen 4. Festungsartillerie- 
Regimente Herrn Johann Heyer, Frau Dorothea 
Heyer geb. Schott, HauptmannSwitwe und Realitäten- 
besitzerin, zu Grabe getragen. Die Verblichene stand im 
86. Lebensjahre.

Einrtttkung der Rekruten.
Gestern abends nm 5 Uhr 10 Minuten traf am 

hiesigen Bahnhöfe ein Sonderzug mit 437 Rekruten 

wär's nicht um einer schwachen Weibskreatur wegen, 
das Ding wär für meinen Lehrjung' zu gering."

Aber so verächtlich blickend er nnn zwischen die 
Handhaben trat, geschah's doch mit dem Entschluß, seiue 
ganze Kraft aufzubieten. Denn herausfliegen sollte der 
Karren, leicht wie ein Vogel,-aus dein Schmutz. Und 
gewiß! Wäre der Schneider so energisch wieder aufge- 
standen, als er sich bückte, es wäre so geschehen. Aber 
er stand gar nicht wieder auf, wenigstens mit dem 
karren nicht. Wie er anch bald mit der einen, bald 
mit der anderen Schulter, bald mit beiden zugleich 
auftauchte, wie er das Tragband nach unten schob, 
der Karren flog nicht, er stand wie angewnrzelt. 
Wütend sprang der Schneider allein wieder enlpor. 
„Vexation!" schrie er, „Vexation! Ich weiß, was einer 
erwachen kann. Aber die Wirtin hat nicht vergeblich 
gered't. Da ist was Extra's ausgepackt."

Die Heiterethei sagte: „Ja, sechs Schneider."
Der Weber aber schämte sich in der Seele seines 

ganzen Geschlechts, daß er den Schneider vorangelassen. 
Zornig schob er ihn aus dein Karren und sich selbst 
hinein. Nun spuckte er in die Hände, aber nicht wie 
der Schneider, sondern wie ein Mann. Nun faßt' er 
in die Handhaben, daß die langen Finger erblichen; 
nun taucht' er nieder, als gält's, den Kern der Erde 
zu stürmen; nun rannt' er gegen den Karren wie ein 
wütender Elefant; nun — ja, nun lag er mit der 
Nase auf der Last und mit den Knien in der Pfütze. 
Der Karren stak so fest als zuvor.

„Ein himmelverbrenntes Donnerwetter!" fluchte 
nun auch der Weber, indem er sich aufreckte und sich 
den Schmutz von den Knien abstrich. „Der Schneider 

für die Infanterie jein. Die Rekrnten, die ans Eilli 
kamen, wnrden am Bahnhöfe von der Regimentskapelle 
abgeholt, woranf sie gruppenweise in ihre Ubikation 
abgingen.

Von Venedig nach Pola.
Von geschätzter Seite erhalten wir folgende Zeilen: 

Sonntags fand im hiesigen Theater unter Entwicklung 
von Lichtbildern ein Vortrag über eine Reise von 
Venedig nach Pola statt. Der Redner, Emiliv Sil- 
vestri, der wegen irredentistischer Umtriebe schon ein­
mal Unannehmlichkeiten hatte, benutzte den anscheinend 
harmlosen Gegenstand seines Vortrages, um in geschickter 
Weise Stimmung für großitalienische Politik zu machen. 
So gab er nnter anderem der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Zeit uicht mehr ferne sei, da dieses Land, in dem 
man anf Schritt nnd Tritt italienische Kultur und 
italienisches Leben treffe, mit dem Vaterland (natürlich 
Italien) wieder vereint sein.würde. Znr Bekräftigung 
dieser Erwartungen zeigte er dem Pnbliknm Bilder von 
italienischen Kriegsschiffen nnd verabsäumte nicht, die 
angeblich bedeutende Überlegenheit der italienischen Ma­
rine über die österreichische gebührend hervorzuheben. 
Es ist erklärlich, daß anch manchen italienischen Zu­
hörern die Taktlosigkeiten des Redners zu arg wurden. 
Und das heißt man — einen Vortrag „Von Venedig 
nach Pola" zu Gunsten der armen Bewohner von 
Ealabrien.

(5in unredlicher Diener.
Ein recht frecher Diebstahlsversnch wnrde vorgestern 

nachmittags von dem 23jährigen Lnigi Eorazza, Fri- 
senrgehilfe beim Friseur Martinelli am Foro, gemacht. 
Herr Martinelli war auf eitlem Stuhle in seinem Laden 
eingeschlafcn, was der unredliche Gehilfe benützte, nm 
seinem Herrn eine Brieftasche mit 350 Kronen in Bank­
noten ans der Rocktasche zu ziehen; nachdem er sich diese 
bedeutende Barschaft ungeeignet hatte, steckte er die leere 
Brieftasche wieder Herrn Martinelli zu. Erst als der 
Sohu des Herrn Martinelli im Laden erschien, wurde 
der Verlust der Summe bemerkt. Man verständigte 
sofort die Polizei. Als sie erschien, begab sich der Ge­
hilfe in den Abort; allein dem Sohne des H. Marti­
nelli war das Entfernen des Eorazza auffällig erschienen. 
Mall sachte im Abort nach und fand tatsächlich die ge­
stohlene Summe im Wasserabfluß versteckt. Auf Grund 
dieser Entdeckung wurde Eorazza sofort verhaftet.

Vom Monte Maggiore.
Herr Flauger, der den Besuchern des Stephanie- 

Schntzhauses wohlbekannte Gastwirt, ist seit einiger Zeit 

hat recht. Lug und Trug! Teufelsmädle! Du hast noch 
was Aparts aufgepackt. Vexation ist's, Vexation!"

„Ja, freilich," sagte die Heiterethei, „der ist vexiert, 
der sich auf ein so starkes Werkzeug verläßt, wie Ihr 
eius seid."

Der Schneider und der Weber fluchten und renkten 
sich die Arme nnd Beine znrecht, der. Schmied aber 
lachte so fürchterlich, daß ihn die Heiterethei nicht an­
sehen durfte, wollte sie ernsthaft bleiben.

„Das Mordmädle!" dachte er. „Ich könnt' ihr 
ordentlich gut sein für den Spaß da, obgleich sie mir 
den Hauptjux verdorben hat, den über sie selber. Und 
geschenkt soll ihr das gewiß nicht sein. Dem Weber 
und dem Schneider geschieht's schon recht; warum sind 
sie solche Pfefferkuchenmännle! Aber ein End' mach ich 
nnn, sonst kommt die noch aus dem Hänsle vor Ueber- 
mut."

Damit ging der Schmied nach dem Karren, dem 
er, als Repräsentant seines ganzen Geschlechtes, die 
Ehre nicht antat, die Pfeife vor ihm aus dem Munde 
zn nehmen. In die Hände spuckt' er so beiläufig, als 
wär's nur, um den Gebrauch uicht zu umgehen. Aber 
bald war er höflicher. Nach dem ersten vergeblichen 
Ansatz spuckt' er in vollem Ernst. Bei dem zweiten fiel 
ihm die Pfeife von selbst aus dem Munde. Nach dem 
dritten war er zorniger als Schneider und Weber.

Er war keineswegs bösartig; aber er hatte die 
Natnr vieler sonst ganz guten Leute. Die gern jeder­
mann zum besten haben, sind, wenn ein anderer das 
an ihnen tut, gewöhnlich die Empfindlichsten. Dazu 
kam, daß ihm Schneider und Weber seine Schaden­
freude von vorhin mit Zinsen Zurückgaben.
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erkrankt. Die Bewirtschaftung des Hauses erleidet hie- 
durch keine Störung. Ein Besuch des Berges ist gerade 
jetzt, da der Weg noch gut gangbar und die Aussicht, 
besonders auf die tiefverschueiteu Alpen, sehr oft von 
überraschender Reinheit ist, sehr zu empfehlen.

Tierseuchen.
Nach dem amtlichen Epizovtieu-AuSweise vom 14. d. 

herrscht unter den Haustieren im Küstenlaude der Rot­
lauf der Schweine in Antignana uud Mitterburg, Bez. 
Mitterburg; in Castelnuovo und Matteria, Bez. Volosca; 
Schweinepest in Visignano, Bez. Parenzo.

Ein Meteor.
Bon Herrn Professor Dr. L. Karl Moser erhält 

die „Tr. Z." folgende Mitteilung: Als ich Samstag, 
14. d., um halb 7 Uhr abends von Castelvenere nach 
der Station Markovaz (der Linie Triest-Parenzo) fuhr, 
beobachtete ich am uördlichen Sterneuhimmel ein herr­
liches Meteor. Dasselbe erglänzte in mildem bläulichen 
Lichte und schien sich gegen den nördlichen Horizont 
bewegend, zusehends zu vergrößern, um dann bald in 
seinem Lichtglanze zu ersterben. Diese prächtige Er­
scheinung, welche in Form einer helleuchtenden Feuer­
kugel die Helle Bollmondnacht überstrahlte, machte den 
Eindruck, als wäre das Meteor in nicht gar weiter 
Ferne niedergefallen. Es wäre interessant, die Be­
obachtungen anderer mit diesen dargestellten zu ver­
gleichen; vielleicht gibt die Veröffentlichung dieser Zeilen 
Anregung hiezu.
Zara.

(Der San-Donato-Tempel.) Das k. k. Mini­
sterium für .Kultus und Unterricht genehmigte das 
Projekt für die Restauriernngsarbeiten an dem derzeit 
zu Musealzwecken dienenden San Donato-Tempel in 
Zara. An Stelle der Kuppelkirche San Donato stand 
einst wahrscheinlich ein der Juno Angusta ((Gemahlin 
des Kaisers Angustus?) geweihter Tempel. Auf den 
Trümmern des Tempels erhob sich im 9. Jahrhundert 
die christliche Rundkirchc in zwei Etagen mit je sechs 
Pfeilern und zwei antiken Säulen am Chor. In 
späterer Zeit verfiel das Bauwerk, da kein (Gottesdienst 
mehr abgehalten wurde, und diente lange Zeit als Wein- 
magazin. Heute ist die kircl-e ein Museum für Alter­
tümer, bedarf aber dringend der Restauriernngsarbeiten.

Trieft.
(Eine Rosegger-Vvrlesung.) Der Sektion 

Küstenland des D. u. österr. Alpenvereins ist es ge­
lungen, den Dichter Peter Rosegger für eine Vorlesung 
in Trieft zu gewinnen. Die Vorlesung findet im No­
vember statt, der Tag wird erst bestimmt.

Leutnant Bilse lebt.
Wie eine Drahtung ans Berlin meldet, bewahrheitet 

sich die Nachricht des „Lokalanzeigers" von der Er­
mordung oder einem Selbstmord Leutnants Bilse, des 
Verfassers des Romans „Aus einer kleinen Garnison", 
nicht. Bilse lebt vielmehr wohlbehalten in Brunnen in 
der Schweiz. Es wäre interessant zu erfahren, wer 
diese Nachricht in die Welt gesetzt hat. Oder will etwa 
Bilse selbst wieder von sich reden machen, da der ganze 
Rummel schon ziemlich eingcsargt ist?

polser dckorxendlatt

Militärisches.
Eindoekung.

Heute findet bei günstigem Wetter die Eindockung 
S. M. S. „Tegetthoff" in daH Trockendock Nr. U statt. 
Für die Dauer der Docknng versieht S. M. S. „Ra- 
detzky" den Dienst als Hafenwachschiff.

Lchulfondftipendien-Ausschreibnng.
Das k. u. k. Hafenadmiralat verlautbart im Tages­

befehl vom 17. d. M., daß weitere Schulfondstipendien 
zur Erledigung gelangt sind. Die entsprechend instru­
ierten Gesuche sind bis längstens Ende Oktober 1905 
dem Hafenadmiralate vorzulegen. Die näheren Bestim­
mungen hinsichtlich des Anspruchsrechtes auf derlei 
Stipendien enthält der Art. V des Dienstbuches XX b. 1., 
IV. Teil, Seite 72.

Konzert im Marinekasino.
Heute, halb 8 Uhr abends, wird in der Marine- 

kasino-Restanrativn eine Musikharmonie spielen.

Transferiernngen.
Transferiert wurden die Oberlcutnant-RechnnngS- 

sichrer Anton Werlik vom LJR Pola 5 zum LJR 
Czaslan 12 und Johann Hegenbart vom LJR Pisek 
28 zum LJR Pola 5.

Auszeichnung.
In Anerkennung langjähriger besonders ersprieß 

licher Tnippendienstleistung wurde der Ausdruck kaiser­
licher Zufriedenheit bekanntgegeben dem Hauptmanne 
erster Klasse Johann Helversen des LJR Pola 5.

S em-Kanonr 4.
Für die Festungsausrüstung wird die 9 em-Ka­

none >1. 4 eingeführt.

Zulassung vou Einjahrig-Freiwilligen zur 
Ausbildung im Berpslegsdienft.

Die Verpflegsaspiranten- und Einjährig-Freiwilligen- 
schnlen zu Wien, Budapest lind Prag werden mit 1. 
Dezember 1905 wieder aktiviert.

Evidentführung jener Offiziere, deren Ehen 
geschieden wurden.

Bei jenen Offizieren, deren Ehen durch richterlichen 
Spruch rechtskräftig gelost wurden, ist dies nunmehr 
im Abschnitt 1, Vertikalrubrik 6, der Rang- und Ein­
teilungslisten durch den Vermerk „rr" ersichtlich zu 
machen; im Abschnitt X sind diese Offiziere nicht mehr 
auszuweisen. Dagegen sind alle übrigen Offiziere, deren 
Ehen bloß vou Tisch und Bett getrennt wurden, wie 
bisher als verheiratet evident zu führen.

Dienstzulage.
Unteroffizieren, welche in den letzten drei Monaten 

ihrer Liniendienstpsticht auf Grund des tz 8 des Wehr­
gesetzes im Präsenzdienst zurückbehalten werden und 
schon vor dem 1. Oktober erklärt haben, den Präsenz­
dienst gegen Bezug der Dienstprämic bis 31. Dezember 
des folgenden Jahres fortzusetzen, ka»n die Dieustzulage 
vom 31. Oktober des betreffende» Jahres a» ausge­
folgt werde». Jenen Unteroffizieren, welche vorstehende 
Verpflichtung erst nach dem 1. Oktober eingchen, kann 
die Tienstzulage vom 1. des darauffolgenden Monats 
znerkannt werden.

18. Oktober 1itO5. — Xr. V

Eine Klage gegen General Stösse!.
Im Militär-Bezirksgericht in Petersburg ist wie 

„Der Tag" meldet, eine klage gegen den General 
Stössel eingelaufen, die der Rechtsanwalt Trachterew 
als Anwalt des Korrespondenten der Zeitung „Nowy 
Krai", Noshin, eingereicht hat. Es ist eine Verleum- 
dungsklage, da General Stössel den Korrespondenten 
eine» Spiv» ge»a»»t habe» soll. I» der sehr umfang­
reiche» Klageschrift erzählt der Korrespondent eingehend 
seine Beziehungen zu dem General Stössel. Anfangs 
waren die Beziehungen des Generals und NoShins, 
der Korrespondenzen vom Kriegsschauplatz uach Peters­
burg und für die Zeitung „Nowy Krai" schrieb, die 
denkbar besten. Der General dankte ihn« für das Lob, 
das er dem 5. Ostsibirischen Regiment gespendet hatte, 
dessen Kommandeur der General einst gewesen war. 
Noshin, ein Kenner in militärischen Dingen, soll sich 
aber allmählich von der unzweckmäßigen Leitung der 
Operationen seitens des Generals Stössel und Fock 
überzeugt haben und schwieg in seinen Berichten über 
die Ereignisse des Krieges absichtlich über die beide» 
Generale.

General Stössel traf eines Tages mit NoShin zu 
sammen, der auch als Parlamentär an den Unterhand­
lungen mit den Japanern teilgenommen hatte, und 
fragte ihn, warum er nichts mehr über ihn schreibe. 
Der Korrespondent antwortete ausweichend, und als der 
General das Gespräch auf den russisch-chinesischen Feld- 
zug brächte, äußerte sich Noshin scharf über die Tätig­
keit der Führer und sagte: „Der russisch-chinesische 
Feldzng hat die russischen Offiziere und Generale ver­
dorben". Diese Antwort mißfiel dem General offenbar, 
der von dieser Stunde an seine Beziehungen zu Noshiu 
gänzlich veränderte. Noch an demselben Abend, an dem 
dieses Gespräch stattfand, hatte der General Noshin 
gefragt, warum er jetzt uichts über Port Arthur schreibe; 
Noshin erwiderte, daß er Material zu einem Buche 
sammle, das die „Wahrheit über Port Arthur" ent­
halten solle.Stössel antwortete erregt: „Alle Korrespon­
denten lügen, niemand wird Ihnen Glauben schenken, 
man wird nur den offiziellen Berichten vertrauen!" 
Noshin erwiderte ruhig: „Vielleicht nur diejenigen, 
welche die wahre Lage Port Arthurs nicht kennen, ich 
werde aber trotzdem nichts Unwahres berichten." Am näch 
sten Tage erfolgte die Jnhibierung der Zeitung „Nowy 
krai", da in den Kriegsberichten Tatsachen berichtet 
worden wäre», die der Verteidigung Port Arthurs 
schaden könnte».

Am 19. September 1904 wurde das Wiedererscheinen 
der Zeitnng zwar gestattet, aber »ur uuter der Be­
dingung, daß Noshin nicht am Blatte mitarbeite. Ge­
neral Stössel berief auch den Chef des Gendurmeric- 
korps zu sich, den er eingehend über die politische Zu­
verlässigkeit Noshins aussragte. Dieser aber sagte dem 
General, daß er als langjähriger Bekannter Noshins 
dessen vollständige Loyalität verbürge. Dem General 
Smirnow gegenüber äußerte sich General Stössel in 
abfälliger Weise über Noshin und sprach von einem 
Gerücht, das ihn als Wechselfälscher bezeichnete. General 
Smirnow entgegnen, daß er Noshin nur als einen 
kühnen Schriftsteller und tapferen Mann kenne. Bald

„Heben tut er sich," schrie er endlich, „aber heraus 
aus dem Schmutz bringt den Himmelementkasten der 
Teufel selber uicht! Aber der Hexe da soll's gezeigt 
werden, was das auf sich hat, Mänuer zum Narren 
zu halten! Das soll sie einem andern weiß machen; 
das kann der wilde Fritz nicht; das müßt' der Teufel 
selber sei«, der eine« Karren vom Zainhammer bis 
daher führ' so beladen wie den."

„Ja, wenn der Teufel kein Mannsbild wär'," ent­
gegnen die Heiterethei, indem sie das Tragband anfhob, 
das der Schmied im Zorn auf die Erde geworfen 
hatte. „Aber er macht'S halt wie alle Mannsleut'. 
Räsonnieren, was ein Mann für ein ander Tier ist, 
wie sn'n armes schwaches Weibsbild, das können sie; 
ober so 'nem armen Weibsbid den karren aus dem 
Schmutz tun — 'a, wenu's halt mit der Zunge» zu 
machen ging'! Bin nur froh, daß ein Eisenstab kein 
Schweizerkäs' ist, sonst hätt' ihn der Meister Weber 
durch und durch gestochen mit seiner spitzigen Nasen. 
Und wenn was zu bestellen ist an die Frau Morzen- 
schmiedin, oder wenn der Meister Schneider noch auf- 
sitzen will, so einen bring' ich just noch fort; er könnt' 
auf dem Strick reiten da; aber es müßt' geschwind 
gehen, ich hab' nicht mehr viel Zeit."

Sie sah nach dem Schneider um, als wär's mit 
dem Aufsitzen ihr Ernst. Dann hängte sie ruhig ihr 
Tragbaud um, ließ die Handhaben in die Schleifen 
und hob, wenn auch mit Anstrengung, den karren aus 
dem Schmutz.

„Respekt muß im Hause sein!" rief sie zurück. Und 
heiter lachend ging es dann die Straße so schnell hinab, 
daß die Männer noch wie Steinbilder dastanden, als 
sie um die nächste Ecke verschwand.

Freilich schon hinter dieser nächsten Ecke machte das 
Mädchen Halt, um dort von der übermäßigen An­

strengung auszuruhen, aber nicht ohne erst vorsichtig 
herumzublicken, ob die Männer ihr nicht etwa folgten. 
Sie sah sie langsam in das Wirtshaus zurückgehen, 
und nnn erst überließ sie sich dem Jnbel, dessen lauten 
Ausbruch zu unterdrücken ihr bis jetzt nur mit äußer­
ster Mühe gelungen war.

Sie hätte sich längelang in das Gras neben der 
Straße geworfen, stand-nicht vom Regen her Wasser 
darauf. Sie kauerte, weil sie sonst kein anderes Plätz­
chen sah zum Ruhen und zum Lachen, auf ihre Fersen 
nieder und umschlang mit beiden Armen ihre Kniee. Und 
je mehr die verdehnten Sehnen von der Erschütterung 
des Lachens schmerzten, desto heftiger mußte sie lacheu. 
Sie drückte ihr Gesicht in die Schürze, preßte den 
Zipfel derselben in den Mund; aber die bewährtesten 
Mittel halfen nicht; sie mußte den Lachsturm austoben 
lassen.

Wie weit war ihr Herz' vom Gefühle ihrer Kraft 
und Selbständigkeit! Es war ihr, als hätte sie einen 
Sieg über alle Männer der Welt davongetragen. Nicht 
mit dem Glücklichsten tauschte sie jetzt. Aber das hätte 
sie auch wohl sonst nicht getan. Denn niemandem konnte 
wohler sein in seiner eigenen Haut als der Heiterethei; 
iu eiue fremde sich auch nur hmeinzudenken, fiel ihr 
uicht ein. So strotzte jede Fiber an ihr von Kraft, 
jeder Gedanke von Uebermut.

Bald hatte sich ihr Körper erholt und das Phlegma 
der Gesundheit auch die innere Bewegung so auf das 
richtige Maß zurückgebracht, daß, als sie weiterfuhr, 
den rüstigen Gleichschritt kein schnellerer Atemzug mehr 
störte.

Wir können sie getrost sich selber überlassen; es 
wird für das Verständnis unserer Erzählung nötig sein, 
dem Orte, dem sie so rüstig zufährt, und dem Treiben 
und der Art seiner Bewohner einen, wenn auch nur 

flüchtigen, Blick zu gönnen. Wir eilen ihr voraus, 
sicher, daß sie uns bald einholen wird.

Wir kommen zunächst dnrch eine Doppelreihe von 
Städeln und wissen nun schon, Luckenbach gehört zn 
jenen Städtchen, in deren Tätigkeit sich Ackerbau uud 
Gewerbe teilt. Der Grüuder Markt ist ein Ausnahms- 
tag. Denn was Waren hat, feilzuhalten, Geld, um zu 
kaufen, Beine, um zu tanzen, Arme, um Kegel zu 
schieben oder sich zu schlagen, eine Gurgel, um zu singen 
und zu triukcn, ja nur Allgen, um zu sehen, das fliegt 
heut sicher nach dem Grunde. Aber nur einige Stunden 
früher, lind wir hätten auch heut ein Bild gehabt vom 
Leben und Treiben des Städtchens im Sommer, wenn 
auch ein weniger lebendiges und figurenreiches als an 
anderen Tage». Mämrer i» Hemdärmeln standen plau­
dernd und rauchend 'an befreundeten Fenstern. Flinke 
Weiber und Mädchen wnschen Salat oder schöpften mit 
dem Kübel Wasser aus deu großen steinernen Brunnen 
kästen in „Bütten und Stutzen". Andere rasselten, die 
rotflanellenen Unterröcke hinter ihnen fliegend, mit dem 
leeren Schiebkarren über die Straßen nach dem Tor, 
oder kehrten langsamer mit beladenen von daher zurück. 
Und nickst etwa bloß die ärmeren, wie die Heiterethei. 
Wer Töchter hat, mietet keine Mägde. Die angesehenste 
Bürgerstochter, die am Sonntag auf dem Schützenhof 
tanzt oder auf dem Liebhabertheater spielt, fährt Werke!- 
tags im rotflauellenen Unterrock, ein buntes Tuch um 
die Haare, auf dem Schiebkarren das Futter heim für 
die Kühe. Die Männer sind Handwerker, die Frauen 
sind Bauern. Unter den großen Feldarbeiten, wie Heu-, 
Grummet-, Getreide- und Kartoffelernte, macht auch bei 
deu Männern das Handwerk Platz. Dann steht die 
Brücke leer, der Webstuhl ruht, Schere und Säge 
hängen am Nagel; Meister, Lehrling und Geselle tum­
meln sich draußen im Felde oder auf der Wiese.

(Fortsetzung folgt.)
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darauf erfolgte die Absetzung NoshiuS als KriegSkorre- 
spoudent — man hatte das Gerücht lanciert, daß 
Noshiu ein japanischer Spion wäre. General Smir- 
now riet Noshin freundschaftlich, Port Arthur zu ver­
lassen. Auf einem Minenkutter entfloh der Korrespon­
dent seinen Verfolgern. Unterdessen wurde in derWohnuug 
Noshins eine Hausdurchsuchung verunstaltet, und noch ehe 
der Minenkutter Tschifu erreicht hatte, war schon nach- 
Tschifu ein Telegramm abgefertigt worden mit dem 
Befehl, Noshin zu verhaften. Noshin entfloh nach 
Schanghai, wo der russische Konsul ihm einen Revers 
abforderte, indem er die Verpflichtung übernahm, nichts 
gegen den General Stössel zu schreiben. Jetzt erst konnte 
er nach Tschifu gelangen, aber auch hier mußte er unter 
Androhung sofortiger Verhaftung sich schriftlich ver­
pflichten, nichts über den Krieg weder in russischen noch 
ausländischen Zeitungen zu veröffentlichen.

Soweit das faktische Material, das in der An­
klageschrift Noshins gegen General Stössel, welcher 
böswilliger Verleumdung angeklagt wird, niedergelegt 
ist. Die gerichtliche Verhandlung, die in Kürze statt- 
finden muß — da der Anwalt Noshins den Kriegs­
minister um möglichste Beschleunigung des Prozesses 
gebeten hat — wird Klarheit und Licht in diese An­
gelegenheit bringen.

Gttwicklung des Sparkassenwesens.
Die „Statistische Korrespondenz" gibt die verglei­

chende Zusammenstellung über die Zahl der Sparkassen­
bücher und die Höhe der Ginlagen für zwölf der 
wichtigsten europäischen Länder. Es wird dabei bemerkt, 
daß internationale Vergleichungen auf dem Gebiete des 
Sparkassenwesens gewissen Schwierigkeiten begegnen. 
Der Begriff der Sparkasse wird nicht überall gleich­
mäßig behandelt. Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
schaffen, Lebens-, Unfall-, Alters- und Invalidenversi­
cherung nehmen in dem einen Lande einen Teil des 
Enttvicklungsraumes für sich in Anspruch, der in einem 
anderen den Sparkassen uneingeschränkt verbleibt; 
endlich sind auch die Bestimmungen über die Höchst- 
beträge der Einlagen und über die Erwerbung mehrerer 
Sparkassenbücher durch einen Sparer sehr ungleichartig, 
so daß man aus der Anzahl der Bücher und der Höhe 
der Einlagen nicht ohne weiteres Schlüsse auf den 
Spürsinn und die Spartätigkeit der Bevölkerung zu 
ziehen vermag. Gleichwohl führten die Zahlen eine be­
redte Sprache. In Dänemark kommen 50 9 Sparkassen­
bücher auf 100 Einwohner, in Schweden 35 8, in Nor­
wegen 32 1, in Belgien 29 7, in Frankreich 29 0, in 
Preußen 27 0, in England 26 2, in den Niederlanden 
25 0, in Italien 19 4, in Oesterreich 18 7, in Ungarn 
6 9, in Rußland 3 1. Den größten Durchschnittsbetrag 
auf ein Sparkassenbuch hatte, abgesehen von Ungarn, 
Preußen mit 739 8, trotzdem in Preußen wie auch in 
Dänemark und in Norwegen noch keine Postsparkassen 
vorhanden sind. Auch der Gesamtbetrag der Sparein­
lagen war am größten in Preußen mit 7 2 Milliarden 
Mark; dann folgen England mit 4 1, Oesterreich mit 
3 7, Frankreich mit 3 6 nird Rußland mit 2 0 Mil­
liarden. Auf den Kopf der Bevölkerung kam als Spar- 
kassenguthaben in Dänemark durchschnittlich 334'6 Mark, 
in Preußen 199 4, in Norwegen 168'0, in Oesterreich 
137 4, in Schweden 119 0, in England 958, in 
Frankreich 913, in Belgien 896, in Ungarn 66 9, in 
Italien 609, in den Niederlanden 58 6 und in Ruß­
land 141 Mark.

Drahtnachrichten
des „Polaer M o r g e n b l a t t e S".

Der König von Lachsen in Oesterreich.
IM. Wien, 17. Okt. König Friedrich August von 

Sachsen ist heute früh aus Dresden hier eingetroffen 
und setzte seine Reise zu den Jagden nach Tarvis fort.

Hofschauspielerin (tzräfin.Lchönfeld- 
Neunrann -f.

IM. Wien, 17. Okt. Die ehemalige Schauspielerin 
am Hofburgtheater Gräfin Louise Schönfeld-Neumann 
ist heute in RabenSburg gestorben.

Ungarn.
Budapest, 17. Okt. Das ung. Korr.-Bureau 

meldet aus Wien: Ministerpräsident Baron Fejervary 
und Handelsminister Vörös sind heute Vormittags nach 
Budapest zurückgereist.

Die Landtage.
IM. Innsbruck, 17. Okt. In der heutigen Land- 

tabssession wurde ein DringlichkeitSantrag der Abg. 
Sttli und Conci, betreffend die Teilung des Landes- 
schulrateS in zwei nationale Sektionen eingebracht. Nach 
kurzer Debatte, an welcher die Obmänner sämtlicher 
Klubs teilnahmen, wurde die Dringlichkeit einstimmig 
angenommen und der Antrag an den Schulausschuß 
geleitet. Hierauf folgte die Beratung über die Dring­

lichkeitsanträge des Abg. Dr. Schöpfer, betreffend die 
Wahlreform, und des Abg. Schraffl auf die sofortige 
Einführung der direkten Landtagswahlen. Die Dring­
lichkeit wurde angenommen und beide Anträge dem 
Verfassungsausschusse zilgewiesen. Nächste Sitzung morgen.

IM. Bregcnz, 17. Okt. Der Vorarlberger Land­
tag wurde heute in der üblichen feierlichen Weise er­
öffnet. Landeshauptmann Rhomberg schloß die Eröff­
nungssitzung mit einer patriotischen Huldigung für Se. 
Majestät, wobei er betonte, daß Vorarlberg stets für 
die Erhaltung der Reichseinheit eintreten werde.

IM. Linz, 17. Okt. Die Landtagssession wurde 
heute durch den Landeshauptmann Dr. Ebenhoch mit 
einer Ansprache eröffnet, welche mit folgendem wirkungs­
vollen Appell an das Haus schloß: „Schwere Wetter­
wolken verdüstern den politischen Himmel unseres ge­
liebten großen Vaterlandes. Es ist sonst nicht Gepflo­
genheit, daß von dieser Stelle der Blick zu politischen 
Betrachtungen über die Grenzen dieses Landes hinaus 
sieht, aber in einer so unheilvollen Zeit, in welcher ein 
Land, das ohne den Namen, den Glanz und die 
Wohltat seines edlen Königs und ohne die ungeheuren 
Beitragsleistungen seines -Brudervolkes nur einen sehr 
bescheidenen Rang einnehmen würde, durch utopistischen 
Chauvinismus die Grundpfeiler der beiden Bruderstaaten 
erschüttert, die Großmachtstellung des Reiches bedroht, 
die geordneten Handelsbeziehungen mit dem Auslande 
aufs Spiel setzt und den Lebensabend des edclst.en 
Herrschers aller Zeiten so bitter vergällt, in einer sol­
chen Zeit darf und muß auch über die innere Grenze 
des KronlandeS hinaus die Stimme erhoben werden 
znm feierlichen Protest über das Streben des ungari­
schen Reichstages, sich auf gemeinsame, aber vor allein 
auf österreichische Kosten eine nationale ungarische Armee 
and schließlich vollste Unabhängigkeit zu schaffen. Mehr 
als se gehören in solchen Zeiten Herz und Hand un­
serem Vaterlande Oesterreich und inniger als je rufen 
wir in dieser Zeit: Unser allergnädigster Herr und 
Kaiser lebe hoch!" Die Versammlung stimmte begeistert 
in den Hochruf ein.

Prag, 17. Okt. Nach Verlesung des Einlaufes 
folgte die Erstlesung des Antrsges Dr. Bachmann und 
Genossen, betreffend die Erhöhung der Zahl der Landes- 
ausschußbeisitzer von acht auf zehn, und Teilung des 
Landesausschusses in zwei nationale Sektionen. In Be­
gründung seines Antrages hob Dr. Bachmann hervor, 
daß die Schaffung zweier getrennter nationaler Sekti­
onen dem Landesausschusse von großem Vorteil wären, 
weil dadurch viele Reibungsflächen des nationalen 
Streites beseitigt würden. Redner bezeichnet es als un­
gerecht, daß von 1000 Personen, die in den vom Lande 
verwalteten Anstalten beschäftigt sind, nur 20 Deutsche 
seien und betont, sein Antrag sei ein Friedensantrag. 
Der Antrag wurde einer 18gliedrigen Kommission zu­
gewiesen. Es kam zu Sturmszenen, die auf der Galerie 
anwesenden Tschechischnationalen demonstrierten für das 
allgemeine Wahlrecht. Abg. Pippig verlangte, daß durch 
die Krönung des Königs die Einigkeit zn sichern 
wäre.

Der Wahlrechtskampf.
IM. Brunn, 17. Okt. Heute vormittags fand eine 

Wahlrechtskundgebung üatt. Um 11 Uhr vorm wurden 
die Fabriken und Geschäfte gesperrt. Vom Bahnhofplatze, 
wo sich die Teilnehmer an der Kundgebung versammelt 
hatten, zogen sie in voller Ruhe zum Landhause. Die 
umliegenden Straßen waren bald von vielen tausend 
Personen dicht gefüllt. Vorerst begab sich eine Abord­
nung der national-sozialen Arbeiter unter der Führung 
von Landtagsabgeordneten nnd sodann eine Abordnung 
der sozialdemokratischen Partei ebenfalls unter Führung 
Abgeordneter zum Landeshmlptmanne und zu dem im 
Landhause anwesenden Statthalter Grafen Zierotin, 
denen sie ihre Forderungen bezüglich des allgemeinen, 
direkten und geheimen Wahlrechtes vorbrachten. Der 
Landeshauptmann erwiderte den beiden Deputationen, 
er werde ihre Bitte dem hohen Landtage übcrgeben 
und er sei fest überzeugt, daß alle Parteien des Land­
tages der Sache die größte Aufmerksamkeit zuwenden 
werden.

Der Statthalter antwortete der Deputation: „Ich 
werde nicht unterlassen, die mir seitens der hier er­
schienenen Deputationen vorgebrachten Wünsche hinsicht­
lich des allgemeinen Wahlrechtes zur Kenntnis der 
Regierung zu bringen. Eine Stellungnahme meinerseits 
im Namen der Regierung zum prinzipiellen Stand­
punkte jener Massen der Bevölkerung, welche die De­
putationen vertreten, kann wohl von mir mit Rücksicht 
auf die Ausführungen des Ministerpräsidenten Freiherrn 
von Gautsch in dieser Angelegenheit nicht ' nettcrdingS 
erwartet werden." Im Laufe der längeren Besprechung 
bemerkte der Statthalter, daß die Angliederung einer 
fünften Kurie jedenfalls einen Fortschritt gegenüber den 
jetzigen Verhältnissen bedeutet.

Nachdem die Deputationen das Landhaus verlassen 
hatten, wurde den vor demselben versammelten tausen- 
den von Arbeitern von mehreren Stellen aus über den 
Empfang der Deputationen Bericht erstattet. Hiebei 

wurde darauf hingewiesen, daß sich die Arbeiter mit 
der fünften Kurie nicht zufrieden geben, sondern unent­
wegt das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahl­
recht fordern werden.. Ueber Aufforderung der Führer 
zerstreuten sich sodann die Manifestanten in.Ruhe.

Leefahrerkonfererrz.
Brüssel, 17. Okt. Bei der Konferenz der Ver­

treter der seefahrenden Nationen kam eine Verstän­
digung über einen bei Schiffszusammenstößen und bei 
sonstigen Unfällen zur See anzuwendenden internatio­
nalen Kodex zustande, wenngleich im Verlaufe der Kon­
ferenz der Text hiefür nicht festgelegt worden ist, da 
die gegenwärtig zum erstenmale vertretenen Länder 
neue Weisungen und Vollmachten einholen müssen.

Von Mauren gefangen.
IM. Tanger, 17. Okt. Der Kapitän und ein 

Marine-Jnfanterieleutnant eines gestrandeten britischen 
WerkstättenschiffeS sind auf der Rückkehr von dem 
Schiffe nach Ceuta von Mauren gefangen genommen 
worden.

Eine neue Reise Lven-Hedins.
IM. Ltockholm, 17. Okt. Der Forschungsreisende 

Sven-Hedin ist nach Koustantinopel abgereist, von wo 
er eine Forschungsreise nach Indien und Tibet antreten 
wird. Seine Forschungen werden sich namentlich über 
das Quellengebiet des Indus und Brahmaputra sowie 
über das große Seengediet in Zentraltibet erstrecken. 
Die Kosten der Reise, die vom König von Schweden, 
von Emanuel Nobel und mehreren schwedischen Privat­
männern getragen werden, sind auf 100,000 Kronen 
veranschlagt.

Der Fürst von Bulgarien in 
Frankreich.

IM. PariS, 17. Okt. An das Diner im Palais 
Elpsee zu Ehren des Fürsten Ferdinand von Bulgarien 
schloß sich eine Künstlervorstellung, welche einen glän­
zenden Verlauf nahm. Der Vorstellung wohnten auch 
die Mitglieder des diplomatischen Korps, die Präsiden­
ten der beiden Kammern und der Ministerpräsident 
Rouvier mit den Mitgliedern des Kabinettes bei. 
Morgen begibt sich Fürst Ferdinand mit dem Präsi­
denten Lvubet zur Jagd nach Cvmpiegne.

Die Trauung des (Großfürsten Cyrill.
Koburg, 17. Okt. Wie aus anscheinend zuverläs­

siger Quelle verlautet, seien Großfürst Cyrill von Ruß­
land und Prinzessin Viktoria Melitta von Sachsen- 
Koburg-Gotha in Tegernsee am 8. Oktober nach rus­
sischem Ritus getraut worden.

Die Cholera.
IM. Berlin, 17. Okt. Vom 15. bis 17. Oktober 

mittags wurde eine choleraverdächtige Erkrankung amt­
lich gemeldet.

IM. Lodz, 17. Okt. Die Zahl der Erkrankungen 
an Cholera war in den letzten Tagen unbedeutend. 
Todesfälle sind überhaupt nicht vorgekommen.

Die Vorgänge in Rußland.
IM. Petersburg, 17. Okt. Wegen des Setzer­

streikes sind heute außer dem amtlichen Blatte keine 
Zeitungen erschienen.

IM. Petersburg, 17. Okt. Heute früh fand ein 
Zusammenstoß zwischen Arbeitern der Druckerei für 
Staatspapiere und den Truppen statt, wobei 40 Per­
sonen durch Bajonettstiche verwundet wurden..

Japan.
IM. Tokio, 17. Okt. Ein kaiserliches Reskript 

drückt der Armee und der Marine die Genugtuung des 
Kaisers über die treuen Dienste beider Waffen aus, 
durch deren große Siege zu Lande und zu Wasser der 
Ruhm der Nation erhöht worden ist. Der Kaiser fügt 
hinzu, das Ziel und der Zweck des Krieges seien er­
reicht worden, aber alle BevölkerungSklassen sollen sich 
in steter Bereitschaft halten, um ihre Pflicht erfüllen 
zu können.

Der Friedensvertrag.
IM. Tokio, 16. Okt. Die japanische Regierung 

hat heute die Jnkrafttretung des Friedensvertrages be- 
kanntgegeben.

Allerlei.
— Wilhelm und Karoline v. Humboldts Briefwechsel, 

der bisher von der Familie als kostbarster Schatz gehütet worden 
ist, wird binnen kurzen« der Öffentlichkeit übergeben werde«. 
Die Urenkelin Humboldts, Frau v. Sydow, der wir bereits das 
vortreffliche Lebensbild „Gabriele v. Bülow" verbauten, ist mit 
seiner Herausgabe beschäftigt. Zunächst werden im Laufe des 
Oktobers bei E. S. Mittler L. Sohn in Berlin die Briefe aus 
der Brautzeit erscheinen. Durch die Schilderung und Beurteilung 
der hervorragendsten Zeitgenossen (Goethe, Schiller, Frhr. von 
Dalberg, Karl v. Laroche, Charlotte v. Lengeseld, jkaroline von 
Baulwitz, Henriette Herz, Dorothea Beit, Therese Förster u. a.) 
nimmt der Brieswechsel einen ersten Rang als literatur- und 
kulturgeschichtliche Quelle ein. Daneben bilden diese Braut­
briese eine selten herrliche Gabe für die deutsche Frauenwelt. .
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Telegraphischer Wetterbericht
des Hydrographischen Amtes der k. u. k. Kriegsmarine.

Pola, am 17. Oktober 1905.
Allgemeine Übersicht: Im Rücken des sich siegen Nor­

den entfernenden Hauptminimums hat die atlantische Anticyklone 
einen Vorstoß siegen Ientraleuropa ausgeführt und lagert ein 
abgeschlossener Hern über NW.-Frankreich. Das sekundäre Mi­
nimum im Lüden hat sich vertieft und gegen LE ausgebreitet. 
In der Monarchie meist trüb, in den Alpenländern regnerisch 
und kälter, an der Adria trüb und regnerisch, im Norden frische 
Levantera mit bewegter Lee, im Lüden schwache Brisen und 
Halmen.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Vornehmlich !>eiter, mäßig frische Bora uoch anhaltend, 
kälter.

Regcnüberschuß für Pola: 117 5 mm. — Luftdruck in 
Pola um 3-15 p. m. — 57.5 mm.

Ansgegeben um 3 30 p. m.

fremäenverkebr in pola. — 17. Oktober 1Y05.
Hotel Zentral:

V. Wischniawsky s. Frau, Bankbeanltcr, Brünu — Fried, 
üessowitz, Rsd., Wie« — Hein. Wolf, k. u. k. Hptm., Trieft — 
Franz Hahnel, Hfm., Trieft — D. Bussa, Beamter, Trieft — 
Alex Orneä, Obering., Trieft — Arm. Ctrünwald, Rsd., Proßnitz 
— Ä. John Hngh Lmitte, Privatier, London — Ernst Lchetz 
s. Frau, Stadtr., Breslau — Moritz Frh. v. Lempruch, Hptm., 
Wien — Aug. Wagner, Bauf., (ftraz — Franz Ltachel, Lehrer, 
Wcißkirchcu — Emil Lekase, Kfm., Wien'—Emil Lnkacs, Reis., 
Wien — Carl Ltulik, Hfm., Nckarsnlm — Em. Handofskp, 
Hfm., Wien — Adolf Lchwarz, Hsm., Wien — Ad. Lchlesinger, 
Hfm., Wien — Lud. Hassowitz, Hfm., Wien — (Seorg Lailer, 
Hfm., München — Lign,. Müller, Hfm., München — Rngust 
Wcisbach, L. T.F., Pola — Josef Teuft von Fernlaud, Linien­
schiffskapitän, Wien — Friedr. Braikvwich, Ingen., Wien — 
Franz Neuner, Fabrikant, Hlagcnfurt — M. Melik, Techniker, 
Prag — (N Taußig, Hsm., Trieft — E. Cattanco, Hotelier, 
Trieft — Als. Dinger u. Frau, Priv., Nürnberg — Dr. Her­
mann, Mcd. Dr., Wien — Cvitkovic U., Oberleut., Cilli.

Lin Wort 5, Fettdruck 6 Heller. T» winimultare 50 Heller. E

Tu vermieten. Unterricht erteilt. Stellengesuche Tu Kaulen
6in Ämn.ec rV"<°2^L7^xpenenceä
künste erteilt die Administration unterZesson«. äUUress: öäis» lAay kluett, 
Nr. 29iVi» 2»ro ll, kockp. links. »0

Möbliertes Zimmer, p^?L fleischhauergebilfe pafl'e?d.n!
Posten in einer Selcherei au«wärt« Pola«. >

>— Schriftliche Anfragen unter Nr. 2S§

Drucksachen, keichättsanreigen
viiilenkaUenL:.":.?Ä:
mat«n 9

veriobungssnreigen m

ffvie Zpenglerweckstätten
s 'dt« Ios. slamich, Piazza iLarli Nr. 9 
» und Bia Betrrani Nr. »s, Übernehmen 
2 Spenglrrarbeiten.____  7

parkettiert. Monatszin« K »2 — mit u. 
Ist 28 — obne Bedienung. — Zu er­
fragen Bia Lissano S.»L
IN^bniine» Bia «ergerio Iv II mit VvODllUNg, r Zimmern, Kabinett! 
und Küche. — Zu erfragen Bia Minerva!
Nr. ro. »k

Villa Schlägel, _________________
defttbend au« 5 Zimmern, Dienstboten-! 7» , . , , c 1 L
zimmer, Küche, Keller, großem «arten; / INst>ff1pDs
«a« und Wasser im Hause. Auskunft^'^04^4/4 
erteilt Baumeister Neuer, Via lief 
?ini dir. 7. .19 !

süchtige stausnäberin — 
empfiehlt sich den P. T. Damen. —i 
Birolo al Mare 2, I, Kovae«. »2^ 

praktische Zchneiclerin/ 
>au« Wien angekommen, empfiehlt sich, 

' den geehrten Damen in und außer,
dem Hause. Bia Muzio 48» «alt). Slti,

r. ' in 5oäawasleil3bfik^,Ew° 
reitprograMMeSprach. Dante, übernimmt Beste,./ r-—n------------------^A lungen für Siphon« und Passar.tta« 8

csnroränungen«',?
Rechnungen k—-—-— ------------
c^ue,p2fien L,-E".^vesschieclene§.

modernster Auosührung lo

Tu mieten gesucht.!
6>n
Stock in der Nähe der Riva. — Nur' 
schriftliche Anträge werden von drr Ad^

Stellen ru vergeben. 
Zeitungsausträger "'NherU 
bei der Administration unter Nr. 27 
TIK werden aesncht für erst-cklv Ivlvri klasstgeBerhältnisse nach 
Rußland: Tologetger, Soloeellift, Baß-

ministration weiter befördertministration weiter befördert. 24 >
"üt S Zi'mnieru.Küche, 

^VvDllUNg Badezimmer u. Reben- 
räume ab l. Dezember oder l. Jänner.
Nesunde, staubfreie Lag«. — Anträge
unter Nr. »7

Heus Oiielwr,
Osnxbofkr, Die liyrer. Lrrütilunxen K 4 80 
sleorjreviä, Uns Lncke der Obreiloviü , 13 50 
llneekel, Der kaiupk um den kmt-

vviekelun^sfreciuuken..................... ..... 3 40
Stibler's Hsuü»Urt». bkeutrektrheitun^,

100 Xkrtsn.................................. .....  45-—
8tll^«bou«rr, Oütr-Xi-rtllt, öck. Ill . , <i-— 

l)i« sexuelle ß'rrrzse. — Line 
listui-viisseusckLNIielle Studie für
Oodibletv , .......................................  1140

VorrtlttL ln «ter
Scdrillllsr'sedöll 8ucdllLllclItlllss ^LdlsO, kol».

seiger, tüchtiger Klavier- u. Harmonium­
spieler. Adresse: Hotel ,Nold. Lamm", 
«ra^________ 28

Kjekrttzl kolnibietiltz? 

Oemlsedt- imä 8eledvar6v- 
------------ versedlelk - 
kiva clel k^l. 11

rviiü ^eüerinkinn be.-it.en8 
empkoblen

----------------------------- Preislisten Darlehen
Tu verkauten. LL'»»

LLSS«» -
unter Nr. ,8 ^tilrotloN »orgedruckte und

kmmopkon '""
kaufen. Hriedrichstraße l.

kaufen.
vrr-

2wei kleine Mäuler v«r§-

-'"'Knvertr L/""""" -----«.."zz
rkInevlll-LLLL^.'^s. ksuanmde .

'schöner Aulsicht aus da« Meer, von , ^avklicil «mttgebrauch 20 
bi« 20 Kronen per m' werden je nach in beliebigen
Lage abgegeben. — Pläne und Au«- OI OIU)Ul kN Sprache» und alle 
künste erteilt Konrad Karl Einer, Pola,^ ' .... - - - - - -
Bia Besenghi, Telephon kl. »7^

anderen, in diese« sfach einschla-
genden Arbeiten rl

« kine vill-
?6>nfie!IpieräV,7'''.'" -

V K. 1<! priv.
! stt ^llük! lilllt ökUftll!

LküsakspilLl X 100,000.000
> keservell L 42,250.000

Filiale pola — Vii-i^ent 6iu8lo Pi8monäo
__ ---------------------------------------------- ------

7^. - pob>k E
--------- ----------- d I1anc1el8§Ln1nei- o-------

Zekilittblllmeoltllltlli'sn 5tl>srls§e, ltrsore vnö V
W<l Verssnä sväel-e Kmäesrdeiten ?>

Via NvävUllv kkr. 3K M kisrrs koro Xr. 21

v-r PMiierle ^eillöxpvrtVMiii
— — 7—-— ve^enüet. ^e^en KUIiFe Greise -- — -

nsck allen Meldungen un<I franko jeder^ kakn- 
station in so^gfaltix emdalliepten 6edinden 

- - von 60 l-itepn auf>vä^5 "
alle >veike u. rote 6lut-, In8el-, Llarel-, 
G Opollo u.N8trianer Kie8linx^veine G 

für ltiv febtbvit gsrantiort äiv

Vi» kesenxki 14 — Telepkon blr. Sl

' Druck uncl Verlag: Llapls Oo» Krmpotiö) Pol», piLrr» Orli l.

^etrilü Lieb mit kank- unü Wseti8>srapsrLtionvn über ^rt 2U üen ! 
xünsti^len Ueüin^un^en, u. rxv.:

fübrt XontolL0rrsnt8 in Kronen und in fremder ^VLbrunF, eröffnet 
Kanoogira-Konli in Kronen und rLumt dem Kontoinbuber da8 1 
lieebt ein, aueb über 8ein ^un/.eg Outbuken mittest Obeek ü vi8tu ' 
ru deponieren;

^evvübrt Krvllils in Kontokorrent ru ke8tru8et2enden öedin^un^en, s 
erteilt Vor8cbü88v auf in- und au8lündi8cbe Ktsekten, auf ^aren < 
und ?rerio86n; l

überlLÜt' /^n^si8ungön auf alle ?!Ltre de8 ln- und ^U8lande8, . 
übernimmt da8 Ink»880 von VVeek8eIu auf 8ümtlieben ?1ütren, I 
den Kinrux von Kupon8, verlo8ten Effekten ete., ,

8te1It Krsüitbrisfs au8 für alle ?lütre de8 In- und ^U8lande8, über- , 
läüt Vagiis eLmbisri in ital. bire rablbar ü vi8ta in allen 8tüdten , 
Italien8; ,

b68eIlLÜi^t 8icli mit der Ke8cbaffunx und Deponierung von ttvlrat8- 
kautionsn, 0isn8lkLutionsn 80>vie Vadien ru Offertbeteiligungen,

übernimmt in Vsrwabrung Wertpapiere, be8orgt deren Verzvaltung s 
und kievi8ion bei Verlo8ungen, und verxvakrt aueli ^tünren und 
?re2io86n; '

übernimmt finlagsn in Kronen und in Xapoleon8 d'or ru f«8t- 
2U8et26ndem Tin8kuU; i

S8komptisrt im In- ^und ^U8lande xablbare ^Vecb8el rum ^ezvei- 
ligen Tin8kuUe; ,

knuft und vsrksuft in- und au8lündi8ebe 8taat8renten, >Vertpapiere 
aller ^rt, au8lLndi8cbe I)evi8en, ^ünren ete.;

, emittiert LpLrbüebst.
k»0lbä, 11 Oktober 1905. 18

esesesessscsesosscscsescses«
für clie Keck»ktion verrmtvrortUck: ferck StLptnek.

un/.eg


». 4. — ?ola, öeilaxe rum ?olaer v^arxenblstt 18. Oktober- 1905. — 8eite 5.

Volkswirtschaftliches.
Die Modernisierung des Administrativver- 

- fahreus bei den Finanzbehörden.
Das Finanzministerium hat soeben einen Erlaß hinaus­
gegeben, der die Modernisierung des Admmistratwver- 
ahrens im Rahmen der geltenden Gesetze bezweckt nnd 
ich im großen und ganzen an jene Weisungen schließt, 

welche in dieser Beziehung seinerzeit für das Verfahren 
vor den politischen Behörden ergangen sind. Der Erlaß 
agt nnter anderem: „In Verhandlungen, bei welchen 

nach der Natur der Sache die Anhörung von Parteien 
in Betracht kommt, ist denselben Gelegenheit zur 
Äußerung zu bieten. Verfügungen nnd Entscheidungen, 
welchen ein Rechtstitet zugrunde liegt, sind, insoweit 
dies für die Partei znr Geltendmachung ihrer Rechts­
ansprüche notwendig erscheint, mit einer möglichst klaren 
und kurzen Begründung zu versehen. Was die Akten­
einsicht anbelangt, so ist sie znm Zwecke der Geltend­
machung von Rechts- nnd Olnadenmitteln grundsätzlich 
in allen Instanzen über mündliches oder stempelpstich- 
tiges schriftliches Ersuchen der Partei oder ihres ans- 
gewiesenen Machthabers zu bewilligen. WaS endlich die 
Zustellung der amtlichen Erledigungen an die Ver­
treter der Parteien betrifft, so unterliegt dieselbe — 
mit Ausnahme jener Fälle, in denen die direkte Zn 
tellung an die Partei durch daS Gesetz oder die ösfent- 
icheu Interessen vorgezeichnct erscheint — keinem An- 
tand; doch mnß der Parteienvertreter zu diesem Be- 
)ufe seiue Bevollmächtigung nachgewiesen haben, wobei 
es keinen Unterschied macht, ob er dies mittels einer 
Generalvollmacht oder mittelst einer für den Fall aus­
gestellten Spezialvvllmacht tut und ob dieselben legalisiert 
ind oder nicht."

vie neuen Automobil-fahmorichsiften 
süc Oesterreich.

Am 27. September ist die Verordnung des Ministeriums 
des Innern im Einvernehmen mit dem Finanzministerium, be­
treffend die sicherheitspolizeilichen Bestimmungen für 
den Betrieb von Automobilen und Motorrädern 
heransgegeben worden.

Man hat, schreibt dazu die „Allg. Autom.-Zg.", in autvmo- 
billstischen Kreisen dieser Verordnung schon lange mit dem leb 
yaficsten Verlangen entgegengesehcn, denn darüber konnte kein 
Zweifel herrschen, daß es so nicht weiter ging. Tie Verordnung 
der niedcrösterreichischen Statthalterei vom 19. September 1899 
war ebenso wie die anderen Kronländer durch die Ereignisse 
überholt worden, und entsprach auch insofern nicht dem Be 

-dürfnis des Publikums, als der Nummernzwang in derselben 
nicht vorgcsel)en war. Obwohl ja jeder Automobilist weiß, daß 
die Mehrzahl der Automvbillenter bestrebt ist, em Tempo ein 
znhalten, das für den Passanten nicht gefährlich ist, nnd obwohl 
nur einige wenige durch rücksichtsloses Fahren Unglückssälle 
hervorrufen, befand sich die Landbevölkerung den Automobilisten 
gegenüber in einem Zustand der W eh r l o s i g ke i t und sie hatte 
auch das Gefühl der Rechtlosigkeit, wenn ein Wagen in 
voller Fahrt, staubaujwirbelnd dayerkam und jede Möglichkeit 
ausgeschlossen schien, bei einem eventuellen Unglückssälle den 
Uedeltäter zn eruieren. Mit vollem Recht erklang aus den Reihen 
der Automobilisten selbst der Ruf nach Numerierung der Fahr­
zeuge, und cS ist eigentlich verwunderlich, daß dieser Ruf so 
lange Zeit an maßgebender Stelle ungehört verhallte. Nur 
dadurch war es möglich, daß das Projekt der Haftpflichtgejetz- 
gebung in seiner gefährlichsten Form austanchen konnte und den 
lebhaften Beifall der Volksvertreter fand.

Endlich nun ist die Verordnung des Ministeriums des 
Innern erschienen, und drei Monate nach der Veröffentlichung, 
das ist also am 7. Jänner 1909, wird sie in Wirksamkeit 
treten Tie wichtigste Verfügung des Ministeriums ist entschieden 
der Nummernzwang, sie wird auf die Bevölkerung, 
dir sich bisher schutzlos dein Treiben einzelner Wildlinge auSgesetzt 
sah, gewiß beruhigend wirken und dabei das Gespenst der Haft­
pflicht bannen.

Weniger augenfällig für die Bevölkerung, in seinem Wesen 
aber gewiß vorteilhaft ist die Bestimmnng der Prüfung jedes 
einzelnen Automobillenkers. Das ist gewiß eine Be­
nachteiligung zugunsten der Rosselenker, denn jeder Mensch kann 
die Zügel eures Pferdes führen, ohne vorher eine amtliche 
Prüfung ablcgen zu müssen. Dabei ist das Lenken eines Pferdes 
gewiß safwieriger als das Lenken eines Automobils. Aber die 
Prüfung ist mit einer Lizenzerteilung verbunden und die Ver­
ordnung bestimmt, daß diese Lizenzen dauernd oder ans eine 
bestimmte Zeit ihren Besitzern entzogen werden können, sofern 
ihr automobilistisches Verhalten ein derartiges ist, daß sie mit 
den Behörden in Konflikt geraten. Diese Erwägung wird sicherlich 
manchen Wagehals von Schnclligkcitsexzessen abhalten, obwohl 
sich nicht verkennen läßt, daß die Bestimmung ein wenig hart 
lst und unter Umständen leicht einen Unschuldigen empfindlich 
treffen kann, besonders wenn es sich um einen Chauffeur handelt, 
der seinen Lebensunterhalt aus dem Automobilfahren bezieht. 
Es hängt hier ganz von der Einsicht und den« Verständnisse des 
die Vorschriften zur Ausführung bringenden Beamten ab, daß 
die Verordnung ihren Zweck erfüllt. Ein Automobilist, der schon 
viele Jahre lang das Steuer führt und vielleicht einmal ein 
Akzident verursacht, wird deshalb gewiß nicht mit Lizcnzent- 
ziehung bestraft werden dürfen. Jemand, der in kurzer Auf­
einanderfolge Unfälle hervorrnft, selbst wenn er ein Meister der 
Lenkung ist, soll unbedingt behördlich verhalten werden, seine 
Hand von der Lenkstange zu lassen. So gehorsam nnd sicher das 
Automobil unter der Führnng des besonnenen, verständigen 
Lenkers ist, so gefährlich wird es in der Hand des Wildlings. 
Gerade deshalb, weil die Gefahr, die ein unverständiger Lenker 
für seine Mitmenschen bildet, so groß ist, müssen die behördlichen 
Verfügungen die denkbar strengsten sein.

Die drittwichtigste Bestimmung ist die Beschränkung 
des Tempos. Bisher galt das Tempo eines frischtrabenden 
Pferdes, das anßerhalb geschlossenen Ortschaften eine Steigerung 
erfahren durfte, als Norm. Der Begriff war dehnbar, und man 
konnte eigentlich so schnell sahren, wie man wollte. An Stelle 
dessen verfügt die neue Automobilfahrordnung:

1. Daß der Fahrer „stets Herr seiner Geschwind 
digkeit" sein niuß; 2. daß an kritischen Stellen, bei Straßen­
kreuzungen, bei Nebelwetter, beim Aus- und Einfahren in die 
Garagen, ein Tempo von 9 km nicht.überschritten werden 
dcrf, und 3. daß innerhalb geschlossener Ortschaften ein Ueber- 
schreiten des Ibkm-Tempos überhaupt verboten ist. Las 
Maximum dessen, was ein Automobilist auf freier Landstraße 
fahren darf, ist 45 kiu pro Stunde.

Tiefe in Ziffern auSgedrückte Bestimmung der Maximal- 
schnelligkciten von 9, 15 und 4b km pro Stunde wird gewiß 
zu Konfusionen Veranlassung bieten. Welcher Gemeindediener, 
welches Polizciorgan, ja welcher Automobilist ist imstande nnter 
Eid auSzusagen, ob ein Automobil 1b kn> oder 19 km pro 
Stunde fährt V

Es steht wohl außer Frage, daß alle diese Vorschriften 
nicht daS Ideal des Automobilisten bilden, aber da 
einmal nichts vollkommen auf dieser Welt ist und schließlich 
die in der neuen Verordnung enthaltenen Bestimmungen sich 
anderwärts noch als die besten bewährt haben, muß man sie 
wohl als die besten akzeptieren. Es kann kein Zweifel darüber 
sein, daß die Numerierung zu zahlreichen Anzeigen führen 
wird, die jeder Begründung entbehren. Sowie in Frankreich wird 
es auch in Oesterreich passieren, daß Automobilisten angczeigt 
und zur Verantwortung gezogen werden, deren Automobile zur 
kritischen Zeit tatsächlich nicht aus der Garage gekommen sind 
oder sich vielleicht gar in betriebsunfähigem Zustande in Re­
paratur befanden.

Die ttonstatierung, ob ein Automobil 9, 15 oder 45 kni 
die Stunde fahren wird, dürste oft zu Differenzen zwischen den 
behördlichen Organen nnd den Automobilisten führen. Aber 
man muß wie stets auch hier auf das Ganze sehen. Was 
bedeuten diese kleinen, den einzelnen betreffenden Unannehmlich­
keiten — selbst wenn sie, was wir keinem wünschen, einmel zu 
einer ungerechten Verurteilung führen — gegenüber dem großen 
Gewinn für den Automobilismus. ES wird Beruhigung 
in die Bevölkerung getragen, der Haß gegen das Automobil 
wird allmählich schwinden und sich in Duldung unigestalten, 
und je mehr das Automobil in das soziale Leben cingreist, um 
so größer wird die Zahl seiner Anhänger und derjenigen werden, 
die mit ihm rechnen. Dadurch wird jener Instand geschaffen, 
den alle die es aufrichtig "mit dem AutvmobilismuS meinen, 
herbeiwünschen, die Anerkennung des Automobils als 
ein unentbehrliches Verkehrs- und Fortbcwegungs- 
Mittel.

welche nach der durch das Wasser fortgerissenen Tür hingefpült 
worden waren. Unter den Vermißten befindet sich ein dänischer 
Knabe.

Der Durbinendampfer „Kaiser" der Hamburg- 
Amerika-Linie wurde am 27. September in Dienst gestellt, 
ein Tag, der füglich als der Geburtstag des deutsche» Turbinen- 
Handelsdampfers bezeichnet werden kann. Das interessante Schiff 
kann ungefähr 2000 Passagiere gleichzeitig aufnehmen. Die 
Probefahrten und Versuche mit dem Schiffe sind sämtlich sehr 
glücklich ausgefallen. Es besteht begründete Hoffnung, daß die 
hohe Geschwindigkeit des neuen Schiffes, die bei den bisherigen 
Probefahrten schon über die kontraktmäßige Höhe hinausging, 
iu der Folge noch einer weiteren Steigerung fähig ist.

(Geldsendungen öftere. Auswanderer. Der 
Postanweisungsverkehr aus den Vereinigten Staaten 
voll Amerika nach Oesterreich weist in den letzten Jahren 
eine sehr bedeutende Steigerung auf: von 5,500.000 K 
im Jahre 1900 hat sich der Betrag der in Oesterreich 
anSgezahlteu Postanweisungen aus den Vereinigten 
Staaten auf 15,800.000 K im Jahre 1904 gesteigert 
und beläuft sich für das erste Halbjahr 1905 schon auf 
8,800.000 K. Es sind dies zum allergrößten Teile 
Ersparnisse der Auswanderer, aber bei weitem nicht 
der Gesamtbetrag der Geldsendungen, die diese nach der 
Heimat übermitteln. Ein großer Teil der Ueber- 
weisungen erfolgt durch Banken, von denen sich einige 
diesem Geschäftszweige speziell widmen. Vielfach aber 
wickelt sich der Verkehr der Auswanderer mit diesen 
Banken nicht direkt, sondern durch Vermittlung von 
Agenten ab, wodurch sich Gelegenheit zu Mißbräuchen 
ergibt, die durch den Mangel an Sprachkcnntnis 
und Geschäftserfahrung bei vielen Auswanderern er­
leichtert werden. Um diesen Uebelständen nach Mög­
lichkeit entgegenzutreten, hat die österreichische Postver­
waltung ein Uebereinkommen mit der American Erpreß 
Company abgeschlossen, welche das bei ihren Filialen 
von den Auswanderern eingezahlte Geld an das Geld­
anweisungsamt in Wien überweist, welches letztere Post­
anweisungen für die Empfänger ausferügt. Auch dieser 
Verkehr hat bereits einen bedeutenden Umfang ange­
nommen.^ Im Jahre 1904, im ersten Jahre seines 
Bestandes, sind 2,126.000 K durch die Vermittlung 
der American Expreß Company überwicsen worden; 
für das erste Halbjahr 1905 ist der Gesamtbetrag 
dieser Ueberweisungen 1,940.000 K. Aehnliche Ver­
hältnisse in Kanada haben das Handelsministerinm ver­
anlaßt, mit der kanadischen Postverwaltung ein Post- 
anweisungsübereinkommen abzuschließen, das seit 1. April 
1904 in Wirksamkeit ist. — Bis Ende Juni 1905 
sind an Postanweisungen aus Kanada 3,100.000 K 
auSgezahlt worden. 

Allerlei.
Reiche (Holdfundc in Böhmen. Wie das „T. Tagblatt" 

in Aussig meldet, machte die Kassejowitzer Schurfgcscllschaft, als 
sie den alten Jacobifchacht aufschloß, ungemein reiche Funde an 
Golderz. Tie Analyse der Probe aus der Hauptquarzklust ergab 
einen Goldfchacht von 326 Gramm Gold und 34 Gramm 
Silber für 1 Tonne Erzes. Die Tonne Hauiverk entspricht somit 
einem Werte von 1000 Kronen. Da diese Quarzklüfte, denen 
diese Probe entwendet wurde, in reichlichen Mengen vorhanden 
sind und die durchgeführten Analysen ein innner günstigeres 
Ergebnis erzielt haben, so kann heute schon mit Recht angenom 
men werden, daß im Vergleich zu den Transvaaler Golderz 
lagern ein ebenso, wenn nicht günstigeres Resultat erzielt 
werden kaun.

Ungünstige (Erfahrungen mit dem Dnrbiucn-Dor- 
pedoboot „S 125". Die „Elb. Ztg." schreibt: Nachdem nun 
schon seit 1s/, Jahren mit dem Turbinen-Torpcdoboot „S 125" 
vergebliche versuche gemacht wurden, wobei fortwährend Be- 
chädigungen und Ausbesserungen die Probefahrten unterbrachen, 
schließlich aber festgestellt werden mußte, daß die echte Parsous- 
Turbine doppelt soviel Kohlen braucht als die Kolbenmaschinen 
der gleichen Bootsreihe, und die vertragliche Geschwindigkeit 
bei der dreistündigen Tauer-Probefahrt 2 bis 3 Knoten hinter 
derjenigen der Üolbcnmaschine zurückblieb, ist nunmehr dieser 
Tage bei einer weiteren Probefahrt wiederum die ganze Turbinen- 
anlage niedergebrochen. Zunächst brach auf offener See die 
Backbord-Turbine, nach einer halben Stunde ebenfalls die 
Steuerbord Turbine. Das Boot mußte vou einem Schleppdampfer 
in Schlepptau genommen werden, um wieder in den Pillaner 
Hasen zu gelangen. Die Ausbesserungen dürften Monate in An- 
svruch nehmen.

Durch Radium verbrannt. Ein Fall von ärztlicher 
Radiumbestrahlung mit tragischem Ausgaug beschäftigt die Kom 
mission des Genfer Hospitals und wird demnächst auch vor 
die Gerichte gelangen, da eine Schadcnersatzforderung von 
10,000 Franken aufgestellt worden ist. Ein Mädchen aus Murzine 
wurde im Hospital einer radiothcrapeutischen Behandlung unter­
worfen. Nach einiger Zeit wiesen die Hände einen bläulichen 
Teint auf; bei fortgesetzter Behandlung entstanden Brandwunden, 
die den Verlust beider Hände nach sich zogen.

Preise für Männcrschönheit.

In Southend, einem bekannten englischen Seebad, das sich 
von jeher durch lustige Badegesellschaft ausgezeichnet, waren 
vier verschiedene Preise ausgeschrieben; der erste für den schönsten 
verheirateten Mann, der zweite für den schönsten Junggesellen, 
der dritte für den am geschmackvollsten gekleideten Mann und 
der vierte Preis endlich für den häßlichsten Mann. Die PreiS- 
verteilung fand vor einer natürlich überströmenden Menge von 
Taiuen statt. Nur das weibliche Geschlecht war zur Stimmen­
abgabe befugt. Bemerkenswert bleibt, daß mit Ausnahme eines 
einzigen der mit dem Preise ausgezeichneten alle anderen Deko­
rierten in Southend lebten. Als häßlichster aller Männer wurde 
ein Wagenkondukteur mit einer Uhr iu einem Wallnußgehäuse 
ausgezeichnet. Er ertrug sein Schicksal mit Ergebenheit und 
Stolz zugleich.

Kunst und Wissenschaft.
— „Unter der Linde". Unter diesem Titel er­

schien soeben eine neue Gabe von Ottokar Kernstock.

— Am 22. d. M. wird in Oberplan im Böhmerwalde der 
Grundstein zum Adalbert Stifter-Denkmal gelegt.

— Artur Schnitzler ist vom Burgtheater wieder in Gnaden 
ausgenommen worden. Am 12. ds. brächte es seine neueste 
Arbeit: „Zwischenspiel", Komödie in drei Akten. Aber es schien, 
als hätte die Leitung des Hofschauspielhauses dieses Stück nur 
erworben, um seinen Autor beim Stammpublikum des Burg- 
theaters in Ungnade zu setzen. Über dieses Werk lesen wir im 
„Wr. D. T.": Ein niedlicher Lustspielgcdanke wird von der 
Sucht uach neuen Wendungen zu Tode gestreckt, und der Rest 
ist das Gesühl der Enttäuschung, das Gefühl, von einem Manne 
gefoppt worden zu sei», der die kleine Welt seiner eigenen Ge­
danken foppt. An einem Wahlverwandjchaftsbeispiel, an einer 
Kreuz-Liebelei sollte die Unmöglichkeit einer weiteren Kamerad­
schaft zwischen einem freiwillig auseinander gegangenen Ehepaar 
aufgezeigt werden. In dem Bestreben aber, die philisterhafte 
Nutzanwendung zu umgehen, verrennt sich Schnitzler in einem 
Labyrinth, aus dem kein Ariadnefaden heraussührt. Kein Wunder, 
daß das Stück trotz der prächtigsten Darstellung nur wenig 
Anklang fand und schließlich zum Widerspruch reizte.

— Eine sehr interessante Nachricht kommt, wie die „Täg 
liche Rundschau" meldet, aus Chriftiania. Danach hat der be­
rühmte norwegische Romanschriftsteller Alexander Kiellaud, 
dessen Feder so lange ruhte, sich jpl einem neuen Werke ent­
schlossen, einer großen Arbeit, die stich mit dem Leben und den 
Taten Napoleon Bouapartes beschäftigt, mit dem er sich seit 
jeher, schon in seiner sogenannten „Franzosenepoche", stets ein­
gehend beschäftigt hat.

— Der Verband der Wiener Thcaterdirektorcu hielt 
dieser Tage eine Sitzung ab, in welcher eine Stellungnahme 
gegen das Übcrhanduehmen der Varietes beschlossen wurde. 
Der Beratung waren auch Besitzer vou bestehenden Varietes 
zugezogen. Es wurde betont, daß die Barietös den Tlseater- 
direktoren arge Konkurrenz schaffen. Fortwährend laufen neue 
Gesuche um Konzessionierung solcher Bühnen ein und die Be­
hörde bewilligt sie. Die Direktoren erklärten, daß sie gegen die 
bestehenden Varietös nichts unternehmen wollen, allein für die 
Zukunft wolle man sich sichern.

Effekten- unö Wechsel-Kurse
an der Sffentlicdtn Bbrse in Wien den 17. Oktober >9<>» Kronen

Ueber den schweren Unfall auf See, den wir im 
Sonntagsblatte meldeten, werden folgende Einzelheiten bekannt: 
Tie Decks waren gedrängt voll, als die Welle den Dampfer 
mittschiffs traf, und das Zwischendeck vollständig überschwemmte. 
Eine Seite des Dampfers kam so tief unter Wasser, daß die au 
dem Oberdeck befindlichen Reisenden bis »ur Hüfte im Wasser 
standen. Alle Kajütenpassagiere auf dem Oberdeck klammerten sich 
an die in ihrer Nähe befindlichen Gegenstände an und wurden 
gerettet, aber die unwiderstehliche Kraft des Wassers, welche 
durch das Zwischendeck strömte, schwemmte alles fort und zer­
schlug eine Tür an der Reeling. Durch diese Oeffnung wurden 
fünf Hilflose ins Meer geschwemmt und ertranken, andere 
wurden gegen das Geländer geschleudert. Eine jnnge Frau brach 
die Beine, verschiedene Personen erlitten Arm- und Rippenbrüche. 
Tie Stewards und die Stewardessen retteten mehrere Kinder,
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VklMotim8 äer vruoksorteiL,
welotis /7l/^ bei ^08. OÄt'Ii l

-- iL^srnä ULä dsL Lss^ollunx
(kuckäruclrerei LIspis)

xrouixtr vrLLUrlloL sind, und svrsr : ----- 1--- -

a) k^ür 8cklff8recknun^8fükrer:
l Verpkleg8rettel 83ntt 0derrecbnung8kon8ign3tion, 50 8ttlck in triplo, 

brobckiert........................................................................
detto, in voppelgrüke..........................................................................

13 detto, Io8e in triplo..............................................................................
l I (Quittung über 3l8 Kollektivrul3ge erlittenen öetr3g (mit ^U8rug 

3U8 dem 8ckikk8t3gebucbe rückwärts ................
12 (Quittung Ober a>8 Kelutum kür ^3nn8cb3kt8ko8tr3tionen erbaltenen 

öetr3g..........................................................................
13 Quittung Über 3l8 ^ontur8kon8ervierung8p3U8ck3le erb3ltenen 

Letr3g..........................................................................
14 (Quittung über ä Konto de8 I^üknung8rettel8 erk3ltenen Ketr3g .
15 (Quittung über 3>8 Verl3g rum ^nk3uke von Konturen erb3ltenen 

Letr3g..........................................................................
16 Oegen8cbein cle8 ^3riner3bl3mte8 über 3>8 ^ontur8verl3g erkolgten 

Letr3g..........................................................................
17 (Quittung über 3l8 Verl3g8ergänrung vom ^3riner3kl3mte erlit­

tenen öetr3g..............................................................
18 Oegen8cbein de8 ^3kl3mte8 über 3l8 Verl3g8ergänrung üdor- 

gebenen Letr3g..........................................................
19 (Quittung über 3U8 6er 8cbikk8k3883 erb3ltenen 6etr3g ....
20 ^biubr8cbein über 3n die 8cbikk8k3883 3bgekübrten Letr3g . .
21 Hdiubr8Lkein über 3N die 8cbikk8k3883 abgekübrten 8etr3g tür 

3n die ^3nn8cb3tt ver3dkolgte ?rovi3nt3rtikel....
21 3 detto, mit 2u83mmen8tellung der ^nwei8ungen türLrovinartikel
22 ^dkubr8cbein über 3n die 8cbikk8k3883 abgekllbrten Letr3g tür 

neue 3n die ^3nn8cb3kt erfolgte K3ppenbänder.
23 ^bkukr8cbein über 3n die 8cbikk8k3883 3dgekllkrten 6etr3g kür von 

der ^3nn8cb3kt verlorene und er8etrte Oegen8tände . . .
24 ^u8rug 3U8 der Vormerkung de8 8cbikk8proko§en kür er8p3rte 

^rre8t3ntenweinr3tionen. .........................................
25 ^U8vvei8 über ^u>3gen der in Wellen be8cb. gew. ^3nn8cb3kt .
26 ^U8vvei8 üb. die rur Oebükr entk3llenden 8cbreib8pe8enp3U8cb3lien
27 ^U8vvei8 über die im ^on3te erfolgten, berw. übernommenen 

8ckikk8gebüi!ren (^3nteldogen)............................
27adetto (Linl3g8bogen)..........................................................................
28 Kon8ign3tion über die von Ävil3r8en3l83rbeiten ru Oun8ten der 

Letrieb8kr3nkenk3883 bereingebr3cbten Kücklä88e ....
283 Kon8ign3tion über die bereingebr3cbten >Vobnung8rückI3886 . .
29 ^U8vvei8 über die kür 3U8 dem 8pttale eingerückte ^3nn8cb3tt 

entk3llenden bvknung8re8te....................................
30 ^U8wei8 über 3n die bvberen in bvbnung8gedllbr 8tebenden 

Unterokkiriere 3U8ber3blten 8cbikk8ko8tge!der....
31 ^bkubr8cbein über gegen L3rr3klung erkolgte ^ontur8orten . .
32 ^bkukr8cbein über kür 3bgängige 8ervi83rtikel3bgekübrten 6etr3g
33 Kon8ign3tion über die im öeruge der Kr3nkenko8t 8tekende ^3nn- 

8cb3tt (mit (Quittung rückwärt8)............................
34 blomin3lkon8ign3tion über 3n Lord gebildete 1'3uckerdep08iten 
34 3b1omin3lkon8ign3tion über 3U8ber3klte '?3ucberrul3gen ....
35 ^ukn3bm8-, berw. LnÜ388ung8kon8ign3lion über 3ukgenommene 

oder entl388ene 2ivilper8onen................................
36 2u83mmen8teIIung der ^u8rllge 3U8 dem 8ckikk8t3gebucbe kür 

den 1^on3t.................................................................
37 ^U8rug 3U8 dem 8ckikk8t3gebucbe kür 6 >V3cket3ge.................
38 8umm3r über die vom ^3tro8enkorp8 (8cbikken) rugereckneten 

bvbnung8depo8iten und ^ontur8cbulden (g3nrer Logen)
39 8umm3r über die rum ^3tro8enkorp8 (8cbikken) llberrecbneten 

bvknung8dep08iten und ^ontur8cbulden (g3nrer Logen) .
40 (Quittung mit Oegen8cbein über erb3ltene und llbergebene K3bine- 

Linricktung88tücke, 1 öucb, 25 Logen, dro8cbiert ....
40 b detto, pro 10 Logen, bro8cbiert......................................................

41 (Quittung mit Volinmcbt kür 3l8 ()u3rtiergeld erb3ltenen 6etr3g .
42 ^uswei8 über den 2u8t3nd de8 8cbikke8, g3nrer Logen ....
43 büknung8t3belle kür ^3nn8cb3tt 3m 8cbikte mit ^U8l3nd8ru8cbuk
44 ^onturenprei8t3belle (giltig vom 1. 1905), 3uk beinvv. 3ukg.
45 ^b8cbrikt de8 8cbikk8dekebl8 I^r. —..................................................
46 Kei8erecknung über die unternommene Oe8cb3kt8- (Ober8iedlung8-) 

rei8e 83mt Kei8e- und Oe8cb3kt8journ3l.................
46 3 Legleit8cbreiben kür Kei8erecbnungen mit Kubrum.....................

47 ^U8vvei8 über die bei der 8cbikk8k3883 bereingebr3cbten ^ontur- 
8cbulden und 8icber8tellung8beträge der Okkirier8diener. .

48 ^U8wei8 über den 3M 8onnt3g im Ke8te verbliebenen ?rovi3nt .
49 bl3ndverl3g8journ3l, lmrt gebunden, 30 Logen.............................
50 Kon8ign3tion über 3U8ber3blte Lr8p3rni88e von dem 8cbikk8ko8t- 

gelde der Kl3nn8cb3kt..............................................
55 Vormerkung über die Oetirung mit dem 8ckikk8ko8tgelde der 

^3nn8cb3kt kür die 2eit vom ... bi8.............
56 ^ontur8grvkennummer-^u8wei8..........................................................
57 ^U8wei8 Über 3n 8t3b8unterokkiriere gegen r3tenwei8en ^drug 

ver3bkolgte Konturen..................................................
58 ^bkukr8cbein über die von der 8cbikk8verw3ltung 3n ()u3rtier- 

rückl3k der ^r8en3l83rbeiter in die 8ckitk8k3883 3bgekübrten 
8etr3g...........................................................................

59 ^onturenk388ung8dokumente (mit ^onturenprei8t3belle vom
1. ^uli 1905 in 0derein8timmung), 1 8piel.......................

60 I43ckwei8ung über die >väbrend de8 ^on3te8 X durck 8tr3k>vel8e 
Lntriebung er8p3rten gei8tigen OetrSnke etc. erhielten Lr- 

8p3rni88e 3n ?rov>3nt............................................
603detto, Linl3gebogen..............................................................................
61 Kecbnung8ricbtigkeit8reugni8, mit 25 '?riplo3dtertigungen . . .
62 ^U8vvei8 über die 3n die unter8tebenden Torpedoboote 3n Ke- 

lutum der ^3nn8ck3kt8ko8tr3tionen 3U8ber3blten Vor8cbü88e

63 Kon8ign3tion über die bei der 8cbikk8k3883 obigen 8cbikke8 im 
Normte . . bereingebr3ckten ?riv3t8cbulden........

65 ^U8wei8 über die kür d38 . . ()u3rt3l rur Oebübr entk3llenden
Kleinverbr3ucb8p3U8cb3lien......................................................

111 Lt3tjourn3l kür den tVtormt —..........................................................
112 Kontokorrentejouriml kür den ^on3t —.....................................
113 Linl3g8bogen rum Kontokorrente- und Lt3tjourn3l.....................
114 Kevi8ion8>i8te, 100 8tllck..................................................................
115 bk3menverreicbni8 der einge8cbikkten 8t3d8per8onen, d3nn der 

8t3b8- und 8on8tigen küberen Onterokkiriere..
116 Verreicbni8 der 8cbulden und Forderungen 3n d38 ^r3r . . .
117 ^U8wei8 über den 2uvv3ck8 und 0ebübrenn3cbtr3g (Kopkdogen) 
1173detto, Linl3g8bogen.................................................................'. . . .
118 ^U8vve>8 L über den ^bg3ng und Oebübren3brug (Kopkbogen) .
1183detto, Linl3g8bogen..............................................................................
119 bübnung8depO8itenverreicbni8 (Kopkdogen).....................................
1193detto, Linl3g8bogen..............................................................................
120 bvknung8rettel.......................................................................................
121 8t3nde8über8icbt..................................................................................:
122 bl3cbvvei8ung de8 täglicben Verpkleg88t3nde8.................................
123 ^ontur8recknung (8umm3r), Kopkbogen.........................................
1233detto, Linl3g8bogen..............................................................................
125 ?3klung8li8te, Kopkbogen..................................................................
1253detto, Linl3g8bogen..............................................................................
126 ?r38entierung8li8le . . -....................................-.........................
127 ^ontur8geldn3cb>vei8ung, Kopkbogen.............................................
1273detto, Lin>3gebogen...............................................................................

b) Ven8ckiec!ene:
2 bvbnung8l3belle kür ^3nn8cb3kt 3m b3nde, 3ukge8p3nnt 3uk K3rton
3 ^U8vvei8 über Koblenein8cbikküng, von. . IlX) 8tllck.................

33 Vormerkung über die in . . bewirkte Koblenergänrung, 100 8tück
4 ^U8wei8 über den Verbr3uck von dekttilliertem l'rink- und Ke88el-

W388er, 100 8tück......................................................................
5 ?08tduck über 3U8gekolgte rekomm3nd. Lrieke, ^nwei8ungen etc., 

per 8tück, lmrt gebunden.................... .......................
53 Oeldexpedition8bucb, 100 Llatt, '/i beinw3nd.............................

6 Lrübr3pport kür 8. 8cbikke in Xu8rü8tung, K3nrleip3pier, ein- 
8eitig bedruckt . ............................................................

63 detto, Konreptp3pier, vier8eitig bedruckt.....................................
6 b detto, gebunden, 50 Logen Konrept.............................................

7 Lrükr3pporte kür 8. Torpedoboote, ein Lucb bro8ckiert mit 
200 Ll3tt, rum Vurck8cbreibeverk3kren geeignet...

8 k^rübr3pporte kür 8. 8cbikke in der Ke8erve, K3nrleip3pier .
83 detto, Konreptp3pier, vier8eitig bedruckt.....................................
8 b detto, gebunden, 50 Logen..............................................................
9 ^38ckinenkrükr3ppor1e N3ck Vor8ckritt, K3nrleip3pier.................

93 ^38ckinenkrllkr3pporte N3ck >Vun8cb, K3nrleip3pier.................
9 b LrokoKen-Lrübr3pport..........................................................................
10 bl3ckwei8ung über den ge83mten Koblenverbr3ucb und Vorrat 

kür 8ckikk8komm3nden...............................................
103 ^U8wei8 über den Koklenverbrrmcb der verg3ngenen >Vocke und 

über den Koblenvorrrtt, kür 6oot8komm3nden...
51 I)ivi8ion8komm3ndo-LrUbr3pporte......................................................
52 Lrl3ubni88cbeine, 100 8tück..............................................................
53 >V3cke3U8wei8 kür W3cbb3benden ^38cbinenbe3mten, 100 8tück
54 Kr3nkenr3pporte, 100 8tllck ..........................................................
543 8tr3kl3uglickkeit8reugni8......................................................................
64 8t3nde8t3belle kür den ^on3t..........................................................
71 (Quittung über 3l8 2in8en von Oblig3kionen erk3ltenen Ketr3g .

101 Vimen8ion de8 8cbitte8 (ad Vien8tbuck 1—30).........................
103 ^U8wei8 über den k^388ung8r3um an Lroviant und ^38cbinen- 

beir- und Letried8M3teri3le (3d Oien8tbucb 1—30) . . .
106 8teuerung8t3delle (3d Vien8tbucb 1—30).........................................
108 ^U8wei8 über die Le8timmungen von 8t3b8per8onen bei „Loote

3uk Krieg8ku3" (3d l)ien8tbucb 1—30).................................
109 Vien8tro8ter, 1 8tllck (2eickenp3pier).............................................

c) k^ür l'ruppenkürper cle8 k. u. k. tteere8:
201 LxbibitenprotolcoU ......................................................................
202- 2ekrgeld3u8wei8 kür den ^on3t..............................................
203 (26) Lrä8enr8t3nde8li8te. form. 4b............................................
204 (75) ?3rtikul3rrevion8li8te (Kopkbogen). — Leil. 1 . . . .
2043(75a) detto, Linl3gebogen. — Leil. 1.....................................
205 (85) Oebllbrenn3cbwei8ung kür den ^on3t. — Lorm. 14 .
206 (99) ^U8wei8 über die Oeldgebübren der O3gi8ten. — Lorm.6
207 (91) Ler8on3l-8t3nde8ver3nderung8-^u8wei8. — Leil. 26 .
208 (80) vorierung rum Verpkleg8-K3pportjourn3l. — Leil. 2 .
209 (79) Verpfleg8-K3ppor1journ3l. — Leil. 2.............................
210 (192) ?er8ON3l-Orundbuck88t3nde8-^u8wei8. — Leil. 43 . .
211 (141) Konduitenli8te ...................................................................
212 (48) 0nter3bteilung8-0rundbucb8bl3tt. — keil. 48.................
213 (82) Verpkleg88t3nde8r3pport. — Lorm. 3.............................
214 (tztz) dlrduralien- und 8ervi8journ3l. — Lorm. 21.................
215 (2115) 8ckukbl3tt. — L. 7, ?. 229 ..........................................
216 (2116) 8cbuLbl3tt. — L. 7, ?. 229 ..........................................
217 (40) Verpkleg8- und Oegenverpkleg8rettel. — Lorm 4d. . .
218 (2119) K3p8el8ckuLdl3tt. — L. 7, ?. 136. ... - ....
219 (878) Lekleidung8kon8ign3tion..................................................
220 (1005) ?er8ON8be8cbreibung. — Leil. 6.................................
221 (427) ^u8t3U8cb8cbein...................................................................
222 (94) l^eer3U8k3lldruck8orte..........................................................
223 (84) Meldung über unverändert gebliebenen Verpkleg8St3nd
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